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Labour fordert Parlamentseinberufung. 


Neuer Schritt der engliihen Arbeiterpartei in der Nichteinmiſchungs frage. 


London, 19. Oktober. Nachdem den bisherigen 
Bemühungen der engliſchen Arbeiterpartei hinſichtlich 
einer Einberuſung des Ausſchuſſes für die Nichteinmi⸗ 
ſchung in die ſpaniſchen Ereigniſſe nicht Rechnung getra · 
gen wurde, hat die Arbeiterpartei jetzt einen neuen Schritt 
unternommen. Der Führer der Arbeiterpartei, Attlee, 
richtete heute an den Miniſterpräſidenten Baldwin ein 
Schreiben, in welchem die fofortige Einberufung des Par⸗ 
laments verlangt wird. In dem Schreiben weit Attlee 
darauf hin, daß die internationale Lage im Zuſammen⸗ 


Die wirkliche Lage in Madrid. 


der Wille des Voltes bis zum letzlen Mann zu kämpfen. 


Der Mahtider Sondertorreſpondent des 
engliſchen „Mancheſter Guardian“ veröffentricht 
einen Bericht über die in Madrid, der, 
wie er ausdrücklich Ae nid e Zen⸗ 
jur. gegangen iſt. 

„Troßdem der Feind 1 iR = Meilen ent 
fernt ift, bleibt Madrid ſehr ruhig und ungeſtört. In der 
Theorie iſt die Berölkerung ſamt und ſonders zur Vertei⸗ 
digung der Hauptſtadt aufgeboten und es wird viel vom 
Ausheben von Schützengräben und vom Bau von Beſeſti⸗ 
gungen geſprochen. 

Madrid hat einen unſchätzbaren Attiopoſten, der ent⸗ 

ſcheidend ſein kann, im Willen des Volkes zum Wie 

derſtand, den man aus der Nähe kennen gelernt haben 

haben muß, damit man daran glaubt. 


Luftangriffe haben in keiner Weiſe die Moral der Bevöl⸗ 
lerung erſchüttert. Die kürzlichen Niederlagen an der 
Tajo⸗Front haben ihn, wenn ſie ihn überhaupt beeinflußt 
haben, nur gefeftigt. Die Regierung bereitet ſich De 
ihre zahlreichen beratenden Komitees auf alle Möglichkei 
ten vor und hat faſt geſchäftsmäßig die Evakuierung von 
einigen 50 000 Kindern nach Valencia und anderen Städ⸗ 
ten der Levante durchgeführt. Auf jeden Fall iſt ein Ver⸗ 
ſuch, die Stadt im Sturm zu nehmen, wenig wahr⸗ 
cheinlich. 


Die Führer der Aufſtändiſchen müſſen ſich nach und 
nach klar machen, daß die Bevölkerung bis zum letz 
ten Mann Widerſtand leiſten wird. 


Ihre Hoffnung iſt die Umzingelung der Stadt. mit der 
Hoffnung, eine Demöralifterung herbeizuführen. Offen 
gejagt, diejenigen, die aus jahrelangem Verkehr mit Spas 
nien den Anſpruch erheben können, den Pulsſchlag der 


j Stadt zu fühlen, fürchten leinen derartigen Zuſammen⸗ 


bruch. 
Das ſorgfältige Haushalten mit Lebensmitteln ducch 
die Gemeindebehörden hat für die Bevölkerung einige 


Tonnen Getreide, Wurſt, Fleiſchkonſerven, 


| Fremde verſchacherten. 


hang mit der Frage der Nichteinmiſchung in die ſpani⸗ 
ſchen Ereigniſſe immer geſpannter werde. Es ſeien ge⸗ 
num Gründe vorhanden, ſo ſchreibt Attlee, für die An⸗ 
nahme, daß der Grundſatz der Nichteinmiſchung gebrochen 
worden fei, obwohl bisher nichts unternommen wurde, 
um biefe Beſchwerden zu prüfen. 

Das Parlament ſollte normal am 29. Oktober zu: 
ſammentteten. Es bleibt abzuwarten, ob der Forderung 
‚ber Arbeiterpartei auf ſoſortige Einberufung des Parla⸗ 
ments Rechnung geltagen werden wird. 


Unbequemlichkeiten mit ſich gebracht, denn es bebeutet 
für die Hausfrauen oder Dienſtmädchen ſtundenianzes 
Warten vor den Läden, um ihr Viertelpfund But er, 
Fleiſch, um Milch oder Zucker. Fleiſch iſt da für alle, die 
welches wollen, und eine ö Fiſch von erlich gerin⸗ 
ger Qualität. Andererſeits iſt 
gemeinen. nicht erhältlich Aber 08 Gericht 5 
wirkliche Nahrungsmittelknappheit wie 
bei einer Belagerung. Der Gaſt in den Reſtaurants lei⸗ 
det an nichts Mangel. 


Tag und Nacht ſind in dieſer Stadt mit einer Mil⸗ 
lion Einwohner kaum Poliziſten zu ſehen. Das Eigentum 
wird geachtet und bewacht — von Gruppen ſozialiſtiſcher, 
kommuniſtiſcher und anarchiſtiſcher Milizionäre. Das 
klingt ſchr . ee und doch iſt es ſo.“ 


Reute Fomjeteufffe Bebensmittetfenbung: 
Madrid, 19. Oktober. In Alicant eiſt der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Dampfer „Newa“ mit einer Ladung von 3000 
Milchkonſer⸗ 
ven ane Butter eingetroffen. 


die Türten gegen RER, 
Die Türken gegen Franco. 


Die türkiſche Zeitung „Le Temps de Stambou“, die 


in franzöſiſcher Sprache erſcheint, erklärt in einem Arti⸗ 


tel, daß die Türkei den Sieg der ſpaniſchen Regie cungs⸗ 
uppen wünſche. Die Aufſtändiſchen ſeien mit den Armeen 
der türliſchen Kalifen vergleichbar, die 1919 von den aus- 
ländiſchen Interventioniſten gegen Anatolien eingeſetzt 
wurden. Die Ziele und Mittel (Abtretung des nen 
Bodens) ſeien die gleichen. Als Söhne eines Landes, das 
5 gleichen Kampf durchgefochten habe, könne man nicht 

ſeiten der Generäle ſtehen, die ihr Vaterland an 


Gegenſätze im Aufſtändiſchenverband? 


Wie die „Polonia“ # berichten weiß, ſollen zurzeit 
im Aufſtändiſchenverband in Oberſchleſien heftige Gegen⸗ 
ſätze ie die man vergeblich zu vertuichen dach: 
Wiederum ſteht an der Spitze der Gruppe, die ſich gegen 
den derzeitigen Vorſtand der Aufſtändiſchen we ndet, der 
ehemalige Wojewoſchaftsrat Lortz, der bekanntlich ſeiner 
Aemter und Ehren verluſtig ging, als er für die Aufreckt⸗ 
erhaltung der Autonomie in Schleſien eingetreten dt. 
Man hat die große Fahrt der Aufſtändiſchen nach War⸗ 
ſchau einfach unterbunden und die Freunde des Lortz von 
geſtern, haben feinen Proteſien keinen weiteren Schritt 
4 mehr folgen laſſen und bald befand ſich Lortz allein auf 


weiter Flur. Der ehemalige Wojewodſchaftsrat Fort 
aber weiß zuviel von ſeinen früheren Freunden, und ſo 


ſoll demnächſt gegen ein namhaftes Mitglied des Vorſtan⸗ 
des ein Vorſtoß unternommen werden, weil Dokumente 
gefälſcht worden find und dadurch die Kaſſenverhäſtniſſe 
auch nicht in Ordnung ſind. Wie es heißt, wird Lortz 
von dem Aufſtändiſchenführer von Schoppinitz, Kula, in 
ſeinem Kampf unterjtügt, den man ſeinerzeit wegen ſei⸗ 
nes aggreſſiven Vorgehens aus Kattowitz ins Dorf der⸗ 


legte der heute aber gegen die Leitung und namhatte 
Ehrenmitglieder ſehr energiſch auftritt. Nun, man kann 
zunächſt jagen, gleiche Brüder, gleiche Kappen. Wir wol 
len erſt abwarten, ob dieſe Gegenſätze nicht wie ein 


Sturm im Waſſerglas enden. 
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Volksimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
PPC 


Nationale Note des Kommunismus. 


Ueber den Beſuch von Thorez in Warſchau berichte: 
die Warſchauer Blätter nachträglich, daß er den polnicch n 
Kommuniſten neue Richtlinien überbracht habe. Dieſe 
hätten darin beſtanden, ſtärker als bisher Fühlung zu den 
Bauern zu nehmen und dem polniſchen Kommunismus 
eine ſtärkere nationale Note zu geben, den Ausbau der 
Volksfront zu betreiben und mehr als bisher Anhänger 
in der akademiſchen Jugend ſowie in der Armee zu 
werben. 


Litauen Hält on Wüna ſeſt. 


Litauen lehnt die Teilnahme an der Warſchauer 
Konferenz 1b. 

Kownu o, 19. Oktober. Die litauiſche Regierung dar 
die Einladung 5 internationalen Telephou⸗ und Tele. 
graphenkonferenz, die am 19. Oktober in Warſchau ifait- 
ſinden ſoll, nicht angenommen und wird ſomit keine Ver⸗ 
treter entſenden. Dieſer Beſchluß iſt mit Rückſich! auf 
die litauiſch⸗polniſche Streitfrage um Wilna gefaßt: wer: 
den. Noch vor wenigen Tagen, nämlich am 9. Oktober, 
wurde in ganz Litauen der Trauertag wegen d der Beſetzung 
des Wilnagebiets durch Polen zum ſechzehnten Male be⸗ 
gangen. Die geſamte litauiſche Preſſe widmete dem na⸗ 
tionalen Tranertage längere Artikel, in denen betont 
wurde, daß „der unbeugſame Wille Litauens im Kampfe 
ums das Recht und um die litauiſche Hauptſtadt Wi. no“ 
nicht ruhen würde, bis Wilna und das Wilnagebiet inter 
der mit dem er Litauen vereinigt ſein werden 


Ein neuer 4 acbesblan Hillers. 
Göring zweiter Mann nach Hitler im Dritten Reiche. 


8 erlin, 19. Oktober. Reichskanzler Hitler hat 
heute im Zuſamme nhang mit dem neuen Vierjahresplan 
eine. u herausgegeben, in welcher die engere 
Zuſammenſaſſung aller Kräfte des Wiche zur Durchfüh. 
rung des Planes angeordnet wird. In der gleichen ‘Ber: 
ordnung wird dem preußischen Min iſterpräſidente n Göring 
die Würde 


den 


einer „zweiten Perſon im Reiche nach 
Reichskanzler“ übertragen. Die Rolle Görings im Reiche 
kommt damit ungefähr der S tellung eines Vizelanziere 
gleich. Göring ſoll ſomit die treibende Kraft bei den 


Durchführung des neuen Vierſahresplanes ſein. 


Die italienischen Sozialiſten für Spanien 


Die italieniſche Sozialiſtiſche Partei hielt am 10. 
Oktober in Paris eine Sonderkonferenz ab, die ſich mit 
der Frage der weiteren Unterſtützung Spaniens beſchäi 
tigte. Nach ausführlicher Erörterung der bisher unter⸗ 
nommenen Sitionen und der Möglichkeiten ihrer Weiter⸗ 
führung wurde folgender Beſchluß einſtimmig ange⸗ 
nommen: 5 

„Die gemeinſame Tagung des Parteivorſtandes und 
der Kreisſekretäre gibt dem einmütigen Empfinden der 
italieniſchen Sozialiſten Ausdruck, die von glühender und 
tätiger Solidarität mit dem republikanſchen Volke Soa⸗ 
niens erfüllt find und beſchließt alle Formen der Aktion 
zugunſten der ſozialiſtiſchen und antifaſchiſtiſchen Sache 
und im Dienſte des Kampfes für dieſe Sache, der an der 
ſpaniſchen Front ansgefuchten wird, fortzuſetzen und zu 
verſtärken.“ 


Vor Beginn der Beratungen huldigte 


die? Tagun 15 
dem Andenken aller italieniſchen Antifaſchiſten, die ihr 
Leben an der ſpaniſchen Front hingegeben haben. Nach 


der Sitzung kehrten die Kreisſekretäre auf ihre Poſten zu⸗ 
rück, um entſprechend den empfangenen Weiſungen die 
Beſchlüſſe der Tagung ſofort durchzuführen. 


Eine „Hundertſchaft de Roſa“, eine Freiwilligenab⸗ 
teilung, die in Spanien kämpfen ſoll, befindet ſich berefts 
in Bildung. Auf dieſe Weiſe will die italieniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei das Anbenen ihres jungen Mitlämpfer: 
Fernando de Roſa, ehren, der in Spanien auf 
Schlachtfelde gefallen iſt. 


Amerilas Sriedenspofitit, 


Seng — ienztäg, ben 20. Crrober TTS. 


Eine Rede des Kriegsminiters der Vereinigten Staalen. 


Dorltown (Virginia), 20. Oktober. In einer 
Anſprache anläßlich der 155. Jahresfeier des Sieges 
George Waſhingtons über General Lord Cornwallis am 
19. Oktober 1781 bei Norktown erklärte der Kriegsmini⸗ 
ſter der Vereinigten Staaten, Woodring, es ſei die vor⸗ 
nehmſte Pflicht jeder Regierung, den Frieden der von ihr 
geſührten Nation mit der Welt zu erhalten. Dieſen 
Grundſatz habe auch der gegenwärtige Präſibent der Ver 
einigten Staaten, Royſevel“, zu feiner Leitregel gemacht. 
Die Vereinigten Staaten, die mit keiner Nation Streit 
haben und Streit ſuchen, beabſichtigen, den Rat des gro⸗ 
zen Präſidenten Waſhington zu befolgen, der meundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu allen Nationen ohne petſtrickende 
Bündniſſe befürwortet habe. Durch ihte gegenſeitigen 
Handels verträge hätter die Vereinigten Staaten nicht 


nur den Außenhandel, ſondern — was noch wichtiger ſei 


— auch die internalionale Eintracht gefördert. Die 
prompten Maßnahmen. der USA in den vergangenen 
Wochen hätten die Zuſammeiarbeit mit den anderen 


Schwere Sturmſchäden an der Nordſeelüſte. 


Berlin, 19. Oktober. Der erka Sturm, 
non welchem die Küſte der Nordſee und die Weſtküſte der 
Oſtſee heimgeſucht wurde, hat neben großen Makerial⸗ 
ſchäden auch eine Reihe von Menſchenopfern gefordert. 
Der Schiffsverkehr iſt unterbrochen und eine große An⸗ 
zahl von Fahrzeugen iſt in den Häfen ſeſtgehalten. An 
vielen Stellen find die Schutzwälle dudchbrochen und groſßze 
Gebiete Saatland ſtehen unter Waſſer. Vielſach mußte 
die Bevölkerung ihre Behauſungen ſchleunigſt verlaſſen, 
um ſich vor den Fluten zu retten. Auch der Eiſenbahn⸗ 
verkehr hat in den Küſtengebieten gelitten, indem die 
Dämme vielſach unterſpült find. Die Beobachtungsſtation 
auf der Nordſee berichtet, daß der Sturm zwar nachläßt, 
das Meer aber immer noch ſehr untuhig iſt. 

Kiel, 19. Oktober. Bei der Sturmflut, die um 
Sonntag die ſchleswig⸗holſteiniſche Weſtküſte heimſuchte, 
ſteht der Waſſerſtang bis auf 3,5 Meter über dem gzwöhn⸗ 
lichen Hochwaſſerſtand. Der Wind, der ſchon am Sonn⸗ 
abend die Stärke 7 aus Weſten erreicht hatte, ſtieg am 
Sonntag in den Böen bis auf Stärke 11. Das Waſſer 
überflutete die Vorländereien und der Wellenauslauf 
erreichte an vielen Stellen die Deichkrone. In dem Ge⸗ 
biet von der däniſchen Grenze bis Schübüll bei Huſum 
entſtanden am Feſtland und auf den Inſeln trotz des 
ſtarken Wellenangriffes an Deichen und Uferſchutzwerlen 
nur verhältnismäßig kleine Schäden. Größere Schäden 
zeigten nur die Standmauern bei Wittdün und Anırum, 
der Nordſtrander Damm, die Weſtſeite der Inſel Nord⸗ 
ſtrand und der Deich des Dockloogen bei Huſum. Bei 
dem Nordſtrander Damm gingen die Spritzer über die 
Straße hinweg. An der Bordböſchung entſtanden durch 
den ſtarken Wellengang zahlreiche Einbrüche in die obere 
Böſchung, die bis an das Pflaſter reichten, das teilweise 
unterſpült wurde. Das die Straße begrenzende Geländer 
iſt dabei teilweiſe verſackt. Bei dem weſtlichen Deich auf 


Mächten gefördert und weſentlich zur Stabiliſierung der 
ſeit nahezu einem Jahrzehnt ſchwankenden Währungen 
beigetragen. Dieſer Stabiliſierung ſei umi'ielbar eine 
Verringerung der internationalen Spannungen und das 
Ende verſchiedener Handelskriege gefolgt, weil ſie den 
Weg zur Schaffung eines wirklichen Weltfriedens freige⸗ 
macht hätten. Falls die jetzt arbeitenden Kräfte unge⸗ 
ſtört weiterwirken könnten, dürfe man zuverfichtlich einer 
Erweiterung und Vergrößerung der internationalen 
Freundſchaſten entgegenſehen. „Wir können den tapfe⸗ 
ren Patrioten, die für Amerika die Freiheit errangen, 
keinen geeigneteren Tribut zollen“, ſo ſchloß der Kriegs⸗ 
miniſter feine Anſprache, „als unſere Bemühungen mit 
denen unſeres großen Präſidenten nach Friedenserhal⸗ 
tung zu vereinen. Als Kriegsminiſter iſt es meine Pflicht, 
die Verteidigung der Nation vorzubereiten. Aber dieſe 
Vorbereitungen dienen nur Verteidigungszwecken. Wir 
planen keinen Angriff. Wir bereiten uns nur vor, um 
ihm zu widerſtehen, wenn es erforderlich ſein würde“. 


der Inſel Nordſtrand iſt durch die über den Deich ſpritzen⸗ 
den Waſſermengen auf einer Länge von 230 Metern die 
Innenböchung zum Rutſchen gebracht worden. Die vor⸗ 
dere Böſchung des Dockloog⸗Deiches hat in der Nähe det 
vorſpringenden weſtlichen Stütze zahlreiche Anfreſſungen 
erhalten. 
Für die Eiderabdämmung bedeutet dieſe Flut die 
erſte ernſte Probe, die gut überſtanden iſt. Die Staupe ir⸗ 
kung der Eiderabdämmung hielt ſich in dem durch Berech⸗ 
nung und Modellverſuche vorausbeſtimmlen Grenzen. 


22 Tote in Oberitallen. 


Bei dem Erdbeben in Oberitalien ſind nach ergän⸗ 
zenden Berichten 22 Menſchen ums Leben gekommen. 
Der verurſachte Sachſchaden geht in die Millionen 


Lire. 


Feuer auf einem Vaſſagierdampfer. 
i erſonen verbrannt. N 

Palermo, 19. Oktober. Auf dem Paſſagierdam⸗ 

pfer „Vultania“ brach in einer Kajüte dritter Klaſſe Feuer 


aus, das größere Ausmaße anzunehmen drohte. Das 
Feuer konnte aber bald gelöſcht werden. Vier Perſonen 
verbrannten. 


Antobus ſtürzt in eine Schlucht. 

Auf dem Tizi⸗Paß auf der Straße von Marrakeſch 
nach Tarudamt in Marokko ſtürzte ein Auto aus einer 
Kurve in eine Schlucht. Acht Eingeborene kamen ums 
Leben, drei wurden ſchwer und fünfzehn leicht verletzt. 


— 


| 
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Geheimpolitit der Minderheit. 
An die Adreſſe der Auslands⸗Nazi. 

Dr. Paul Schiemann, eheuals Führer der deutſchen 
Volksgruppe in Lettland und Delegierter im Präſidium 
des europäiſchen Nationalitätenkongreſſes ſowie Mitbe⸗ 
gründer der deutſchen Minderheitenbewegung, der aber 
letzt, da er ſich dem Hitlerismus nicht gleichgeſchaltet hat, 
die führende Rolle im Auslandsdeutſchtum verloren hat, 
e in ſeiner ſoeben erſchienenen Broſchüre über die 

inderheitenfrage „Ein europäiches Problem“: 

„Vielleicht kann ein Staat längere Zeit hindurch Ge⸗ 
heimpolitik treiben, eine Minderheit kann es nicht einmal 
auf kürzeſte Sicht. Es gibt keine Geheimpolitik, die nicht 
in kürzeſter Zeit dem Staate, in dem ſie geführt wird, be⸗ 
kannt würde. Von dieſem Augenblicke an aber beriter: 
die andere Politik, die poſitive, die loyale, jede Bedeu⸗ 
tung. Sie wird nicht mehr ernſt genommen. Jede zwei⸗ 
deutige Politik der politiſchen Führung wirkt ſich aber 
innerhalb der Geführten durchaus eindeutig aus. Man 
kann einem Volke nicht zumuten, gleichzeitig zwei ver⸗ 
ſchiebene Ziele zu verfolgen. Ein Politiker mit zwei Zie⸗ 
len iſt ein Politiker ohne Ziel“. 

Fürwahr, ein offenes Wort an die deutſchen Nazi im 
Auslande aus berufenem Munde! 


Auch Italiens Antwort überreicht. 


Ro m, 19. Oktober. Nachdem Deutſchlands Antwort 
auf den engliſchen Vorſchlag einer Einberufung einer 
Konferenz zwecks Abſchluſſes eines neuen Locarno⸗Ab⸗ 
lommens überreicht wurde, iſt nunmehr auch die Antwort 
der italieniſchen Regierung dem britiſchen Botſchaſter in 
Rom übermittelt worden. Ueber den Inhalt der italie⸗ 
niſchen Antwort iſt nichts bekannt. 


Italiens Außenminiſter nach Deutſchland abgereiſt. 
Ro m, 19. Oktober. Außenminiſter Graf Ciano Hat 
heute abend feine Reife nach Berlin angetreten. 


Delbos informiert ſich 


Paris, 19. Oktober. Außenminiſter Delbos 
empfing am Montag den franzöſiſchen Botſchafter in Brüſ⸗ 
ſel Laroche und den holländiſchen Geſandten Loudon. 
Beide Beſuche ſtehen offenſichtlich mit den internationalen 
Folgen der Rede König Leopolds in Verbindung. Man 
nimmt an, daß Botſchafter Laroche den Außenminiſter 
über die Einstellung der Brüſſeler Regierung unterriche 
f. 


In 18 Tagen um die Erde. 
Das Ergebnis einer Wettfahrt amerikanische; 
Journaliſten. 


Neuyork, 19. Oktober. Heute um 10.49 Uhr ꝛan⸗ 
dete hier der amerikaniſche Journaliſt Elins, der zuſam⸗ 
men mit zwei anderen Journaliſten eine Wettfahrt rund 
um die Welt unternommen hatte. Es wurde vereinbart, 
daß von den Journaliſten nur die üblichen Verkehrsmittel 
nde, zu Waſſer und in der Luft benutzt werden dür⸗ 
ſeine Fahrt 18 Tage, 11 Stun⸗ 


tet 


zu 
ten. Ekins brauchte für 
den und 13 Minuten. 


Und nun. Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
87. Jortſetzung) 

„Beabſichtigt, Herr Dannert!“ ſagte Evelnn von 
Rakenius gedehnt und lenkte auf ihr Ziel zu. 

Ein langes, überraſchtes Geſicht. Dannert begriff 
nicht gleich. 

„Die Verhandlungen find noch nicht abgeſchloſſen. 

Aber mir liegt natürlich ſehr daran, gnädige Frau!“ 

„Ich werde dafür ſorgen, Herr Direktor!“ Und in 
die Ergebensheitsbeteuerungen des Mannes hinein, mit 
gewollter Wirkung: „Würden Sie die Güte haben, einen 
Boten auf den Parkplatz an meinen Wagen zu ſchicken?“ 

„Mir eine ganz beſondere Ehre! Sofort, gnädige 
Frau! Sofort! 
„Es iſt ein weinrotes Maybach⸗Kabriolett.“ 
Der offene Mund Dannerts blieb ſekundenlang un ⸗ 
beweglich. 
„Maybach! Maybach!“ In feinen Ohren ſummte es. 

Der Boy ſtürzte davon. . 

„Hat der Film der gnädigen Frau gefallen?? 

„Weil ich ſchon gehe? Nun ja —“ Geſchürzte Lip⸗ 
den. Das ſchöne Geſicht Evelyns zeigte einen Ausdruck 
von Unangenehmberührtfein. 

„Der Film ſchon — doch ich verſtehe nicht. Ihr 
Perſonal ſcheint ja enorme Gagen zu beziehen. Die Pins 
anweiſerin wagte es, mir das Trinkgeld, das ich ihr an⸗ 

dot, hartnäckig zu verweigern. Auf Szenen bin ich ı0er 
Holt nicht eingeſtellt.“ 

Das breite Bulldoggengeſicht Dannerts wurde gelb⸗ 

ich blaß. 

„Nicht müglich, gnädige Frau! Nicht möglich! Nein, 


die Mädchen werden ganz normal bezahlt; fie ſind ja 

doch froh, wenn ſie mal hier und da ein Trinkgeld be⸗ 

9 Ich verſtehe nicht. Darf ich fragen, gnädige 
au — !“ ee 

„Gott — wir wollen lein Aufhebens machen. Aber 
im Augenblick war ich doch mehr als peinlich berührt. 
Mir fiel ſchon auf, daß die Lagenſchließerin es ſcheinbar 
unter ihrer Würde hielt, mir die Tür 12 öffnen. Sie 
machte erſt einen jo netten Eindruck — blond — hübſch.“ 

„Aber bitte, gnädige Frau! Es war mir eine ganz 
deſondere Ehre. Ich werde ſofort —“ 

„Ach, keine Beſchwerde, Herr Direktor!“ — Ein 
verbindliches Lächeln Evelyns. 

Der Direktor erſtarb beinahe in Ehrfurcht 

„Gnädige Frau dürfen überzeugt fein, daß Derati⸗ 
ges in meinem Betrieb nicht wieder paffiert!" 

Mit unzähligen Verbeugungen geleitete 
Frau von Rakenius an den Magen 

Dann ſah er rechnend dem ſchweren Wagen nach, 
deſſen Preis die hohen Koſten für den letzten Umbau der 
geſamten Tonfilmanlage weit überſtieg. 

Mit haſtigen Schritten kehrte er zurück. Am liebſten 
hätte er Ellen gleich in das Direktionsbüro gebeten, um 
ſie ſofort herauszuſchmeißen. f 

Doch dann bremſte er. Jetzt wollte er noch nichts 
ſagen. Jetzt noch nicht. 

Die ſchöne Viſage des ſpröden Mädchens reizte ihn 
ſchon feit langem. 

„Das iſt auch lein unbeſchriebenes Blatt mehr“, re⸗ 
dete er ſich ein und dachte an die Begegnung mit jenen 
Herren neulich. J 

Vielleicht reiſte dieſes Fräulein auf ihr hübſches Ge⸗ 
ficht und nahm ſich, wie ſolche Mädchen es nur allzu hän⸗ 
ßig machten, dadurch allerhand Frechheiten heraus. 


Dannert 


Zudem aber hatte er Bernd Caßler ſchon mehr als 
einmal abends vor ſeinem Haufe ſtehen ſehen und machte 
ſich als der Zu⸗lurz⸗Kommende ſo feine Gedanken. 

Indeſſen fuhr Evelyn von Rakenius mit einem 
Triumphgeſühl davon. 

Ueber die Abwehr, die fie von Ellen erfahren hatte, 
ſetzte fie ſich ſchon hinweg. Für jetzt war es genug. Es 
wurde ſchon Mittel und Wege genug geben, den Stolz 
dieſes Dämchens zu brechen. 

In dieſem Punkt genügte es ja ſchon, vollkommen 
auf Olſen ſich zu verlaſſen, der raffiniert genug war. 

Oiſen. Olaf Olſen. Wieder wurde ihre Sehnſucht 
nach dieſem Manne mächtig ſtark. Sie liebte ihn mit all 
feiner anziehenden Leichtlebigkeit, wie die exzentriſche 
gelangweilte Frau den Frauengenießer als den märz: 
chen aller Männer verehrte. E 

Vierzehntes Kapitel. g 

Düſter und melancholiſch ſaß Bernd Caßler an einem 
der nächſten Tage dem geliebten Mädchen gegenüber. 

Sie hatten wieder das kleine Cafe aufgeſucht, das 
traulich verſchwiegen zwiſchen lauten Reklamefaſſa den 
und buntdekorierten Schaufenftern träumte. Er 

Bernd Caßler hatte zu dem kleinen Ausgang am 
Vormittag inſtändigſt gebeten. 

Die quälenden Zweifel, die das Erſcheinen Hoents 
vor dem Kino ge et hatten, trieben ihn dazu. Und 
Ellen war gefolgt, weil ihr die Veränderung im Weſen 
des Freundes aufrichtig weh tat. 

Wie ein Alpdruck hing das dumpfe Schweigen in den 
erſten Minuten über den zwei Menſchen. Draußen im 
Lärm der Straße hatte Bernd Caßler aus Freude über 
den gemeinſamen kurzen Spaziergang feine alte Beret⸗ 
ſamkeit für kurze Zeit wiedergefunden. 

FSenietzeng ole 


Lodzer Tageschronil⸗ 


Fleiſchergeſellen kündigen Streit an. 


Im Arbeiterverbandslokal am Waſſerring 13 fand 
eine Verſammlung der Fleiſchergeſellen ſtatt, 


mit den Fleiſchermeiſtern beſprochen wurde. Das bis⸗ 
herige Abkommen iſt am 17. Oktober abgelaufen. Die 
Vertreter der Verbandsverwaltung berichteten, daß die in 
der vergangenen Woche im Arbeitsinſpektorat ſtaltgefun⸗ 
dene Konferenz kein Ergebnis gezeitigt habe und für den 
27. Oktober vertagt wurde. Die Verſammelten beſchloſ⸗ 
ſen, dieſe Konferenz noch abzuwarten. Sollte aber auch 
dieſe kein für die Geſellen günſtiges Ergebnis zeitigen, jo 
wird für den 28. Oktober ein Streik proklamiert werven. 

Zugleich mit den Fleiſchergeſellen fand aüch eine Ver⸗ 
ſammlung der Verkäuferinnen der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
geſchäfte ſtatt, die gleichfalls beſchloſſen, eine Regelung 
ihrer Löhne zu verlangen und die N eee mit 
den Geſellen zu führen. 


Liebes geſchũ i als als nebenberuf. 
Ein nicht alltäglicher Skandal wurde dieſer Tage in 


Lodz aufgedeckt, in deſſen Mittelpunkt der Angeſtellte ber 


Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt Kazimierz Klajn und 
jeine Frau, wohnhaft Petrilauer 209, ſtehen. Klajn galt 


im allgemeinen als guter Beamter, doch tuſchelte man in 


gewiſſen Kreiſen immer auter, daß man bei Klajn durch 
Vermittlung des Telephons der Sozialoetficherungsanitait 
Zuſammenkünfte mit „liebeſuchenden“ Frauen verabreden 
könne. Hiervon erfuhr die Leitung der⸗ Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt, die Nachforſchungen anſtellte und feſtſtellle, 
daß Klajn tatſächlich einen ſolchen Nebenberuf“ betreibt. 
Die in Kenntnis geſetzte Polizei leitete nun eine Unter. 
ſuchung ein, die 87 daß Klajn ſeine Wohnung in 
Petrikauer 209 als Freudenhaus eingerichtet hatte 58 
dieſe Männern und Frauen gegen ein entſprechendes Ent⸗ 
gelt zur Verfügung ſtellt. Es wurde feſtgeſtellt, daß vor 
das genannte Haus ſchon⸗ſeit längerer Zeit abends Kraft⸗ 
magen vorfuhren, welchen‘ Herren aus Induſtriellen⸗ und 
Kaufmannskreiſen in Begleitung von Frauen entſtiegen, 
die die Wohnung Klajns aufſuchten. Den „Betries“ ir 
der Wohnung leitete die Frau Klajns. Sie hatte außer 
dem in der Kilinſkiſtr. 104 eine Weinhandlung, vo ſie in 
der Regel die Beſtellungen für einen „ſtillen“ Abend eni: 


gegenahm. Sie umgab ſich mit einem Kreis von „liebe⸗ 
ſüchenden“ Frauen, die ſie mit Männern zuſammen⸗ 
brachte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Klajns hieraus 
großen Rutzen zogen. Das „Geſchäft“ ging derart gut, 
daß die Eheleute in Ruda⸗Pabianicla ein Haus er 
nn daß künftig der Ort der Zuſammenkünfte ſein ſollte. 
Tieſer Plan der Klajns iſt nun vereitelt worden, indem 
die Fran verhaftet, während deren Mann ſeines Poſtens 
in der Sozialverſicherungsanſtalt enthoben wurde. 
Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit, die gewiß 
noch intereſſante Sachen zutage, Wen wird, wird kreng 
geheim gehalten. i 


Ein Mädchen im Auto d. 
Auf der Rokiciner Chauſſee wurde unwejt der Eiſen⸗ 


in wel⸗ 
cher die Frage des Abſchluſſes eines neuen Lohabkommens 3 


i ne ins n erhalt. 


} In der Fabrik von Winograd, Miljonowa 25, 


Lodz ein. ſchweres Gewicht auf den linken Fuß, der ber⸗ 


errichte ⸗ 


1 — e e ker 25 iter 1936, 


bohrte das Feen e Saule & S: aufgefunden, 
das angab, von. zwei Männern‘ vergewaltigt worden zu 
ſein. Die S. ging von ihrem Heimatdorſe zu Fuß nach 
Lodz. Unterwegs bat ſie einen mit einem Auto heroei⸗ 
kommenden Chauffeur,“ fie, ein Stück des Weges mitzu⸗ 
nehmen. Dieter‘ willigte ein. In dem Wagen ſaß außer 
dem Chauffeur noch ein anderer Mann. Die beiden . 
warfen es dann aus dem Wagen. Die Polizei am ſo⸗ 
fort‘ Ermittlungen auf, die inſofern von Erfolg begleitet 
waren, daß einer der Wüſtlinge feſtgenommen werden 
konnte. n iſt dies der Zahntechniker Szlama Kon uus 
Koluszki. Kon wurde ins Gefängnis „ Nach 
. Men e wirds W, Kehnber 


e 3 Oi ee dee 3 

Das 32 ER Dienſtmädchen Zofia Cßelalſta, Ber 
keimuer 292, wollte Feiter anzünden und benutzte hierbei 
einen mit Petroleinn und Brennſpiritus getränkten Lap⸗ 


pen. Es entſtand eine größere Flamme, von welcher auch 


die Kleider der Czelalſta erfaßt wurden. Auf das Ge⸗ 
ſchrei der Frau eilten Nachbarn herbei, die die Flammen 

löſchten. Doch hatte ſie bereits ernſtliche Verbrennungen 
an den Händen und am Unterkörper davongetragen. Sie 
wurde von der ee in N Zu⸗ 


ver nr bei ber Arbeit. 


fiel 
der Arbeiterin Regina Jozwiak aus Kowalsztzyzna Hei 
malmt würde. Die Verunglüte wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus übergeführt. — Ein zweiter 
Unfall bei der Arbeit ereignete ſich auf dem Grundſtück 
Napiorkowſkiſtr 23. Hier wurde der Hauswärter Stani⸗ 
ap Michalſti beim Anlaſſen des Brumenmotors vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt. Michalſti trug einen Arm⸗ 
bruch davon und mußte glsichfalls einem Krankenhaus zu⸗ 
bc werden. — Ein dritter Unſalk ereignete ſich in der 

brif von Hirszberg und Birnbaum, Wodna. 23, wo die 
Abeiterin Wladyflawa Swiniecla wohnhaft Nano! fa72, 
bon einem herausgeſprungenen Schützen am Kopf geteof⸗ 
fen wurde. Sie konnte nach Erteilung der etſten Hilfe 
von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe gebracht werden. 
— Ferner fiel in der Fabrik der Widzewer Mauuſaktur 
in der Rolieinſtaſtraße der Arbeiter Staniſlaw. Bialas, 
32 Jahre alt, wohnhaft Konina 54, einem Unfall zum 
Opfer. Bialas wurde von dem Transmiſſtonsriemen er⸗ 
jaßt, vobei er einen Armbruch ‚erlitt... Er wurde bon 


Rettungsbereitſchaft einem Kranengauſe zugeführt. 


Einschreibung des Jahrganges 1916. ö 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 168, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
8. e a ar wohnen und deren Namen nit 
den Buchſtaben S und Sz beginnen, ferner diejenigen zus 
dem 9. Komatiilpeiät: mit den Buchſtaben S. bis 3. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis e die de 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung 


er 
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| Nrbeitöfofe u unternimmt Selsitmarbverfur. 

In feiner Wohnung in der Rzeszowſlaſtraße 4 u. 
dernahm der 27 Jahre alte arbeitsloſe Antoni Stefauiat 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Rafier⸗ 
meſſer die Kehle durchſchnitt. Zu dem Lebensmüden 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat iſt unbekannt. 


Ein entarteter Vater. 

Zofja Krol, Flatta 15, meldete der Polizei, daß iht 
Mann Jan ihre Sjährige Tochter Janina in unmenſchli⸗ 
cher Weiſe mißhandle. Jan Krol kam des öfteren betrun⸗ 
ten nach Hauſe und ſchlug in dieſem Zuſtande das Kind 
überaus ſchwer. Gegen den entarteten Vater wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Sturmſchäden in Lodz und Umgegend. 

Der orkanartige Sturm, der geſtern über Lodz zu 
verzeichnen war, hat in unſerer Stadt und Umgegend al⸗ 
lenthalben ernſtliche Schäden verurſacht. Zahlreiche 
Zäune wurden umgeriſſen. Von verſchiedenen kleineren 
Häuſern wurden die Dächer abgetragen, Telegraphenver⸗ 
bindungen unterbrochen. Beſonders ſtark gelitten haben 
die Rundfunkhörer, Mars vielfach die Antennen umgeri⸗ 
ſen wurden. X 


Kampf gegen die Preisſpelulation. 
Ein Appell der Behörden an die Bevölkerung. 


In der vorigen Woche wurde an alle Staroſteien an 
Rundſchreiben des Lodzer Wojewoden verſandt, in we 
chen eine genaue Preiskontrolle für Artikel des erſten 
Bedarfs angeordnet wird. In dem Rundſchreiben wird 
unteſtrichen, daß bei der Aktion zur Bekämpfung des 
Preiswuchers die Beitimmungen. der Verordnung bes 
Innenminiſters genau beachtet werden. e 
ſoll darauf geachtet werden, daß in allen Geſchaften 
Preisliſten ausgehängt werden. 

Im Zuſammenhang damit haben die Wojewodf ſchafts⸗ 
behörden an die Bevölkerung der Stadt Lodz einen 
Appell gerichtet, jeden Fall, wo höhere als die üblichen. 
oder amtlich feſtgeſetzten Preiſe gefordert werden, ſoſort 
zur Anzeige zu bringen. 


Inbetriebsetzung des Deviſeninſpektorats in Lodz. 


Emſprechend einer Anordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums iſt für den Bezirk der Lodzer Finanzlammer em 
Deviſeninſpektorat mit dem Sitz in Lodz errichtet wor⸗ 
den. Zum Depiſeninſpektor für Lodz wurde Herr Artur 
Tarnowiecki ernannt, dem eine Finanzkontrollbrigade 
beigegeben wurde. Das Deviſeninſpektorat befindet 

im Gebäude der Finanzkammer Koseiuszlo⸗Allee 88. 
viſeninſpektor Tarnowiecki hat ſein Amt geſtern ange! tre⸗ 
ten“ Hauptaufgabe des Deviſeninſpektorats iſt die Ver⸗ 
hinderung und Werfolgwung bon von Aer en N 


Der Nachtdienft in den Apothelen. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alten 
Ring 9; Stanielewiez, Pomorſla 91; Borkom:i‘, Zar 
wadzka 453 Gluchowſki, Narutowicza 6: barbie 
Glomna 50; Pawlowfti. Petrikauer 307. 
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„sau Aufführung 15 
vor ausverlauftem Haus. 


Das Intereſſe 


für die „Fauſt Aufführungen in 
„Thalia Theater nimmt ſichtbar zu. Man konnte ies 
an der vorgeſtrigen Vorſtellung beſtätigt finden, die vor 


reſtlos aus . Hauſe ſtattfand. Kurz vor Beginn 
mußte die Kaſſe geſchloſſen werden, obgleich noch mehr als 
handert Perſonen Karten haben wollten. Sie, die gewiß 
nicht mit ſolchem Publikpmserfolg gerechnet hatten, muß⸗ 
ten eben wieder umkehren und konnten nur auf die 
vöchſte Varſtellung vertröſtet werden. 
An dieſem regen Theaterbeſuch it: erkenntlich, Laß 
25 „Thalia“⸗Leitung mit der Aufführung der „Fauſt“⸗ 
Tragödie doch das Richtige getroffen hat und daß alle 
Bedenken über mangelndes Verſtändnis für Klaſſiker⸗ 
Aufführungen bei uns e zutreffend waren. Im 
Gegenteil, man hört es immer wieder und ſehr oft aas 
dem Beſucherkreis, daß Theaterabende dieſer Art jeben 
für ſich einnehmen könnten, ſowohl den literariſch Vorge⸗ 
bildeten als auch den einfachen Mann, an den hier 
Goethes große Kunſt vielleicht zum erſtenmal⸗ herantritt. 
Und noch etwas iſt es, was der Beſucher dieſer. „Fauſt“⸗ 
Vorſtellungen freudig beripürt: den Idealismus aller je⸗ 
ner, die ſich zuſammnegefunden haben, vermittels bieſer 
Aufführungen unſerem deutſchen Menſchen hier zumindeſt 
einen Begriff von den Schönheiten deutſcher Dichtkunst 
zu geben. Dieſes Empfinden iſt es wohl auch, das jene 
vielen Hunderte zum „Fauſt“ 


hingetrieben hat. Und es werden wohl noch ebenſoorele 


kommen, die von dieſer Aufführung gleichfalls etwas gei⸗ 


ſtiges Gut werden nach Hauſe mitnehmen wollen. Es iſt 
ſchon ſo: unſer Publikum will hingeführt werden zu jenen 
Quellen des wirklich Schönen und Guten in der Kunſt 
und nimmt es dankbar und freudig entgegen. Day ſoll 
ihm nur einmal die Wie dazu geben. 


— Anbetracht des ſchönen Erfolges wird die „Fil 
am e a ebenbenjelben 


2 
is 


in das Deutſche Theater 


wir ſind in der Schwwedenzeil. 
Ter Wejewode verlangt vom Kr ni 955 


den (80: Groschen bis 2,50 g¹0) wiederholt. Außerdem wird 
noch eine beſondere Vorſtellung für Schüler ſtattfinden. 

Die Karten ‘find: bereits ab heute im Vorverkauf 
(Jerzy Wet Petrilauer 103) erhältlich 


Stadttheater. 


„Mezepa⸗ 
Tee von Julius Stoa. 


Die Diamen des großen Romantikers Juliusz Slo⸗ 
wacki, der die poſniſche Sprache meiſtert, wie niemand 
vor ihm, lennzeichnet eine große Bühneufremdcheit 
jmd‘ für Kenner polniſcher Literatur eine ausgezeichnete 
Lektüre, aber in der Buchform auf die Bühne gebracht, 
ſieht auch der, größte Slowackienthuſiaſt Mängel, die nicht 
einmal unterdurchſchnittlichen Bühnenſchriftſtellern ver⸗ 
ziehen werden. Es gibt darin zu viele Worte und zu 
viel Leichen. Troßdem kann man Slowacki ſpielen, wie 
die letzte Aufführung im Stadtthegter bewies, mit gr⸗ Bem 
Erfo ſogar; es müfſſen aus dem Wall der Worte die 
Menſchen, die nebenbei geſagt, ſo blütvoll und ſcharf ge⸗ 
zeichnet find, wie bei keinem anderen polniſchen Dichter 
des vorigen Jahrhunderts, herausgeſchült werden. Das 
heißt nicht Slowacki⸗ fälſchen. Es heißt ihm dienen. Un 
ter dieſem Geſichtspunkt, glaube ich, ging 8 an die 
Vſzen erung der Tragödſe e „Mazepa “. 


Es iſt die Zeit des Königs Jan Kazimierz. Der 8. 
nig (Tatarkiewicz) kommt mit ſeinem Pagen Mazepa 
(Oſterwu). auf de Hof eines Weſewoden (Bialoszezynſt'), 
eines alten ſtolzen unbeugſamen Magnaten. Der Magnat 
hat einen erwachſenen Sohn, Rittmeiſter (Hierowſki), 
und eine unirdiſch ſchöne blutſruge Frau (Halina L melo) 
Der Rieimeiſter und feine. Sheimutler find ineinander 
rettungslos verliebt, freilich aße darüber zu ſprechen -— 
Ter Page iſt bemüht, die 
Gunſt der ſchönen Frau zu gewinnen. Der König auch. 

daß er den Pagen 
nig im Wege. Ci 


Sie 


wegſchic. Mazepa iſt auch er 


wilt en mit Briefen ben. der 5 leber fie ner 


ae 


— 


Blut⸗ und Leichengeruch hätte ausarten können. 


piergeſtalten zu zeigen, ſondern ein Stück, das 
packt und mitreißt. 


haftet und die Frau des Wojewoden entführt werden. 
Der Page beſchließt, das Vorhzoen des Königs der Wo⸗ 


5 zu laſſen. Er ſchleicht in ihr Zimmer. 
Der Alte hat Verdacht zeſchüdſt und läßt ſeine Fra: 
ſchwören „daß niemand im Zims. er iſt. Dann läßt er 


Fenſſer und Türen des Frauenzimmers vermauern. Ma: 
zepa wird eingemauert, nach etlichen Tagen durch des 


Königs Intervention befreit. Die Frau wußte nicßzte 
von der Anweſenheit Mazepas. Der Alle glaubt ihr 


trotz des Schwures nicht. Ein Zweikampf zwiſchen ſei⸗ 


nem Sohn und Magepı ell als Gottesgericht gelten. Der 


Rittmeiſter verübt S Selöſtmord. 

men. Aber nur für kurz: Zeit. 
und Mazepa zu vernichten. 
den Pagen nicht. 


Der Wie bricht zſam⸗ 
Er beſchließt, die Frau 
Den König läßt er ziehen, 
Die Frau ſtirbt am Sarge des Ritt⸗ 
meiſters. An dieſem Sarge ſchreit es ihm Mazepa ins 
Geſicht, daß die beiden Toten ſich liebten. Mazepa 
nimmt den Kampf mit der Uebermacht auf, den er nicht 
gewinnen konnte. Das Schloß wird von den Truppen 


des Königs, oe ſeinen Pagen nicht im Stich ließ, ge⸗ 
nommen. 8 Wojewode „der mit ſeinem Kopf für das 


Leben gebürgt hatte, erſticht ſich. 

Dieſe paar Zeilen, in denen ich den Inhalt des Dro⸗ 
mas ſo kurz wie möglich umriſſen, beſagen nicht viel. Es 
geht auch nicht darum. Ich wollte darauf aufmerkſam 
machen, daß die Aufführung des Mazepa leicht hätte in 
ein mythiſches Trauerſpiel, umweht von Kerzenduft, 
Daß ße 
es nicht iſt, iſt das große Verdienſt Oſterwas, der iich 
vorgenommen hatte, keine äſthetiſch deklamierenden Far 
feſſelt, 
Oſterwa, der Spielleiter. 
Oſterwa, der Artiſt? Das war kein Oſterwa. Ausge⸗ 
nommen die Sargſzene, in der fein Talent wie Weſter⸗ 
leuchten aufſprang, wies nichts auf den Meiſter hin. Der 
Erſte war diesmal nicht Oſterwa, ſondern Bialoszezyn ki 
in der Rolle des Wojewoden. Halina Lencka — anmutig, 
rührend, ergreifend. Tatarkiewicz und Roman Hierorffi 
hielten ſich im Rahmen dieſer Aufführung, einer glänzen 
den Aufführung Fonrad Piſater 


— 


— 
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Eine Jalſchgeldfabrit in der Dorſhülte 


In Bromberg wurde ſeinerzeit ein gewiſſer Zygmunt 
Dobrodziej bei der Verbreitung von falſchen 1. und 10⸗ 
Notymünzen gefaßt. Bei der Polizei ſagte Dobrodziej 
cus, die Falſchmünzen von einem Wojciech Graczyl aus 
dem Dorfe Sciongna, Gemeinde Rzonsnia, Kreis Ra⸗ 
domfko, erhalten zu haben, als deſſen Komplicen er einen 
Piotr Wieczorkiewicz aus dem Nachbardorfe Jozefow, ſo⸗ 
wie Staniſlaw Grabacz und Franciszek Wozniak 
Sciongna nannte. Bei den Genannten wurden darauf⸗ 
hin Hausſuchungen durchgeführt, wobei in deren Moh⸗ 
nungen teils Einrichtungen für die Herstellung von fal⸗ 
ſchen Münzen, teils fertige ſalſche Münzen gefunden wur⸗ 
den. Im Verlaufe der Unterſuchung ſtarb Wieczorkiewiez, 
während die übrigen drei Falſchmünzer ſich geſtern vor dem 
Jodzer Bezirksgericht zu verantworten hatten. Im Ver⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


aus 


Nollspeitung — Dienstag, den 20. Oktober 1990. 


laufe der Gerichtsverhandlungen wurde durch Zeugenans⸗ 
ſagen feſtgeſtellt, daß die Angeklagte ihre „Erzeugniſſe“ in 
ganz Polen verbreiteten. Das Urteil lautete für den 48. 
jährigen Wojciech Graczyk auf 4 Jahre Gefängnis, für 
den 51jährigen Staniſlaw Grabacz und den 48jährigen 
Franciszek Wozniak auf je 1 Jahr Gefängnis. 


Schwere Strafe wegen Anbringung einer kommumiſtiſthen 
Fahne. 

Wegen Anbringung einer kommuniſtiſchen Fahne an 
einer Telephonleitung wurden der Njährige Idel Szej⸗ 
man zu 4 Jahren Gefängnis, der 18jährige Lajb Mord⸗ 
kiewicz zu 1½ Jahren und der 2diährige Abram Chen⸗ 
einſti zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt, wobei allen 
dreien die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
5 Jahren abgeſprochen wurden. 


Oberſchleſien. 


Die ſogenaunte „gotigewollie 
Weltordnung“ 

Unſere Spießer, beſonders wenn ſie ſich das chriſt⸗ 
liche Mäntelchen umhängen, werden nicht müde, Aalen 
Unzufriedenen nachzuweiſen, daß eigentlich keine Urſache 
zur Meckerei vorhanden ſei, denn dieſe Weltordnung iſt 
nun einmal die gottgewollte und man habe ſich abzigin⸗ 
den, daß die einen im Reichtum praſſen und die anderen 
auf der Straße verhungern. Ein Menſch iſt eben nichts, 
wenn er nicht genügend zur Verſorgung hat. Die „Pol⸗ 
ſta Zachodnia“ ſtimmt ein ſolches Klagelied an über einen 
Menſchen, den niemand haben will, womit ſie unſeren Be⸗ 
hörden eben ein ſehr ſchlechtes ſoziales Pflichtgefühl pe⸗ 
zeugt. Iſt da ein 78jähriger Invalide ohne feſte Bleibe, 
aber mit 24 Zloty Rente. Natürlich wird dieſer vagua⸗ 
bundierende Invalide des öfteren von der Polizei auf⸗ 
gehalten, aber dann muß dieſe Behörde zu ihrem eigenen 
Leidweſen erfahren, daß eben die Fürſorgeinſtitute, die 
aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden, es able. men, 
dieſen Invaliden aufzunehmen, da niemand für die Ko⸗ 
ſten aufkommen will und die 24 Zloty zum Unterhalt 
nicht ausreichen. Zwar ſagt die „Polſka Zachodnia“, 
daß die Gemeindeverwaltungen unverſtändlich Hansen, 
menn ſie ſich dieſes Invaliden nicht annehmen wollen, 
aber wo Geld in Frage kommt, da hört eben das Chri⸗ 
ſtentum in der „goltgewollten“ Weltordnung auf. Einſt⸗ 
weilen hat die Myslowitzer Polizei ihre Sorgen, den 
verhafteten „Invalidenlandſtreicher“ wo unterzubringen, 
und es iſt intereſſant, daß ſtaatliche Kreiſe darum ſtrei⸗ 
ten, wer die Fürſorge für einen Greis übernehmen ſoll, 
der ſeine Pflicht dem Staat gegenüber erfüllt hat, was 
die Rentenzahlung an ihn beweiſt. | 

Ein ſchönes Dokument unſeres Zeitalters, meihes 
im Chriſtentum überſchnappt und den Menſchen verkom⸗ 
men läßt! 


Selbſtmordverſuch eines 82 ährigen. 

Der 82jährige Hütteninvalide Anton B. aus Bis⸗ 
marckhütte, der ſich in durchaus geordneten Verhältniſſen 
befindet, verſuchte am Freitag Selbſtmord zu begehen. in⸗ 
dem er ſich die Pulsadern mit einem Raſiermeſſer durch⸗ 
ſchnitt. Es gelang ärztlichem Eingreifen, den Greis am 
Leben zu erhalten. Wie die polizeilichen Ermittelungen 
ergaben, leidet der alte Invalide an einer unheilbaren 
Krankheit, was ihn zu dieſem tragiſchen Schritt bewog, 
denn er wollte ſeinen Anghörigen nicht zur Laſt fallen. 


Nach einem Viergelage 

den Freund ermordet. 
Demmächſt wird vor dem Kattowißtzer Bezirksgericht 
ein Mordprozeß ſtattfinden, der einiges Aufſehen erregen 
dürfte. Eines Tages kam ein gewiſſer Wilhelm Suchon 


in den Kiosk der Frau Matuszewfli in Koszutka und 
trank ein Bier, als ein gewiſſer Kordys eintrat, der 


gleichfalls ein Bier trinken wollte. Als Kordys eintrat, 
wurde er von Suchon mit den Worten beßrüßt, wir ken⸗ 
nen uns doch von der Ferdinandgrube, wo angeblich beide 
gearbeitet haben wollen. Schließlich erneuerte man die 
Freundſchaft, die mit einigen Flaſchen Bier begoſſen 
wurde. Aber ſchon bei der dritten Flaſche Bier kam es 
zu Differenzen infolge aggreſſiven Auftretens des Su⸗ 
chon. Kordys wollte dem Streit aus dem Wege gehen 
und verließ den Kiosk, während die Beſitzerin bemtiät 
war, Suchon zurückzuhalten, da ſie ihn als einen gewalt⸗ 
tätigen Menſchen kannte, beſonders wenn er betrunken iſt. 
Aber Suchon ließ ſich nicht zurückhalten, eilte dem Kordys 
nach und ſtieß ihm mit einem Taſchenmeſſer erſt in den 
Hals und dann in den Rücken. Kordys verſtarb noch vor 
der Einlieferung ins Spital, Die Polizei nahm en 
Suchon auf den Feldern bei Koszutka feſt. Hierbei mar⸗ 
fierte Suchon einen fo ſtark betrunkenen Menſchen, er 
don Gott und der Welt nichts wiſſen wollte, er behauptete 
vom ganzen Vorgang mit Kordys nichts wiſſen zu wollen 
Die Staatsanwaltſchaft gibt jedoch Zeugen an, die ange⸗ 
ben werden, daß Suchon zwar betrunken war, aber recht 


wah wußte, was at ink WS Zeugen werden die Kick 


Boden zu betreten. 


inhaberin Matuszewfti und die Polizei angeführt, aber 
auch einige Bekannte, denen Suchon ſehr vertraut tft. 


Wegen Zeugenbeeinfluſſung verhaftet. 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht ſollte ein Prozeß 
wegen Betrugs gegen einen gewiſſen Schweinoch ſtatifin⸗ 
den, in welchem als Zeugin eine Frau Neugebauer auf⸗ 
treten ſollte. Vor Beginn des Termins machte ſich an 
die Zeugin ein früherer Gehilfe des Kattowizer Rechts⸗ 
anwaltsbüros heran und verſuchte, die Neugebauer zur 
falſchen Ausſage zu verleiten, um damit mildernde Um⸗ 
ſtände für den Schweinoch herbeizuführen. Die Zeugin 
machte den Richter auf dieſen Tatbeſtand aufmerkſam, 
worauf der Prozeß verſchoben und die Verhaftung des 
früheren Schreibgehilfen Wloscibſki angeordnet wurde. 
Wie es heißt, iſt W. ohne ſtändigen Wohnſitz und hat ver⸗ 
ſchiedene Male ſeine Hilfe Angeklagten angeboten, ois 
ihn jetzt das Schickſal ereilte. 


Ein freches Banditenſtück in Siemiano witz 


In die Wohnung des Finanzbeamten Klonka in Sie: 
mianowitz wurde ein frecher Einbruch verübt. Gegen 12 


Uhr mittags am letzten Freitag wurde an die Wohnungs⸗ 


tür geklopft, worauf das Dienſtmädchen öffnete und ſo⸗ 
gleich von einigen Burſchen zu Boden geworfen wurde. 


Man ſtopfte ihr einen Knebel in den Mund und als ſie 


ſich zur Wehr ſetzte, goß man ihr Lyſol in den Mund 
und ſchleppte ſie in den Keller, wo ſie das Bewußtſein 


verlor. Die Einbrecher durchwühlten dann die ganze 
Wohnung und ſuchten Geld, das fie aber nicht fanden, 
weil keins im Hauſe vorhanden war. Erſt als einer der 
Nachbarn ins Haus trat, ergriffen die Einbrecher die 
Flucht, ohne indeſſen geſehen zu werden. Als Klonka 
nach Hauſe kam und die Unordnung in ſeiner Wohnung 
wahrnahm, ſchlug er Lärm, worauf man das Dienſtmäd⸗ 
chen Luzie Wandzik ſuchte und ſie im Keller fand. 
mußte ins Lazarett überführt werden, doch wird an ihrem 
Aufkommen gezweifelt. f 
Spur. Die Einbrecher ſcheinen vorher die Verhäliniſſe 
kei Klonka ausgeforſcht zu haben, da fie ſich allein im 
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Von den Einbrechern fehlt jede 


Hauſe befand, als der Ueberfall verübt wurde. 


Beim Grenzübergang erſchoſſen. 

In der Nähe der deutſchen Grenze bei Ruda ver; uch⸗ 
ten einige Männer, wahrſcheinlich Schmuggler, polniſchen 
Als die Männer auf den Halteraf 
des Zöllners die Flucht ergriffen, machte dieſer von der 


Waffe Gebrauch und traf einen gewiſſen Heinrich S. aus 
Schwientochlowitz, der ins Spital nach Godullahütte 


überführt werden mußte. Wie es heißt, it er den Ver⸗ 
letzungen erlegen. Den übrigen Schmugglern iſt es ge⸗ 


lungen, ihre Beute zu ſichern und über die reichsdeutſche 


Grenze zu fliehen. 


Vom ſcheuen Pferde totgetreten. 

Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
in Szerbice bei Rybnik, dem der Bauer Ignaß Kontel, 
der mit ſeinem Fuhrwerk unterwegs war, zum Opfer del. 
Eines der Pferde wurde durch eine Ziege ſcheu. Der 
Bauer wollte es an den Zügeln feſthalten und weiter⸗ 
führen, als plötzlich das Pferd hochging, den Bauer mit⸗ 
riß, der unter die Hufe gelang und übel zertreten wacde. 
Schließlich gingen die Pferde mit dem Fuhrwerk durch 
und der Bauer wurde von ſeinem eigenen Wagen über⸗ 
fahren. Ehe ihm ärztliche Hilfe zuteil werden konnte, 
verſtarb er an den Folgen der erlittenen Verletzungen. 


Mit der Axt auf den Förſter. 
Der Bewohner von Gieraltowitz, Alois Machutik, 


ging eines Tages in den nahen Wald, um ſich mit Holz 
Er war gerade dabei, einen Baum zu 


— — —— — — — 


vielit· Viala u. Umgebung. 

Nan zum tödlichen Unfall Roncka. In leohai: 
ter Erinnerung ſteht noch der Verkehrsunfall in der 5. 
Maiſtraße in Bielitz vom Vorjahre, dem die Frau Kala⸗ 
tina Roncka zum Opfer fiel und bei welchem ein kleiner 
Knabe namens Linker ſchwer verletzt wurde. Gegen den 
Chauffeur des Laſtautos, welches dieſes Unglück angerich⸗ 
tet hatte, Wyjtyla, wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
die Anklage erhoben, die vor einigen Monaten zu einer 
bedingten Verurteilung führte. Gegen dieſes Urte 
wurde Berufung eingelegt. Die Verhandlung in zweiter 
Inſtanz brachte eine Beſtätigung des erſtrichterlichen Ur⸗ 
teils, ſo daß dasſelbe in Rechtskraft getreten iſt. Nun⸗ 
mehr ſtrengen die Hinterbliebenen der Roncka und Vater 
des kleinen Linker Schadenerſaßprozeſſe an. Seitens der 
Familie Roncka wird für Begräbniskoſten und Zufügung 
moraliſchen Leidens 9000 Zloty gefordert, während für 
den ſeinerzeit ſchwer verletzten Knaben Linker 50 000 
Zloty an Heilungskoſten, Schmerzensgeld und Verminde⸗ 
rung der Leiſtungsſähigleit in künftigen Berufen ver⸗ 
langt wird. Tragiſch iſt, daß die Familie Roncla von 
neuem von einem ſchweren Unfall betroffen wurde. Der 
Witwer und Vater des Kindes, das bei dem Straßenun- 
fall auch nur knapp dem Tode entgangen war, ſtürzte vor 
kurzem, wie damals auch berichtet, bei dem Bau eines 
Gebäudes auf der Berggaſſe von einem Gerüſt und trug 
Verletzungen davon, die ihn vorausſichtlich arbeitsunfähig 
machen werden. 

Scharlacherkrankungen gehen nicht zurück. Im Laube 
der verfloſſenen Woche gelangten in Bielitz⸗Stadt wei⸗ 
ter ſieben Scharlachfälle zur Anmeldung, von denen ſechs 
auf Schulkinder und einer auf ein Kind im vorſchulpflich⸗ 
tigen Alter entfallen. Ferner wurde ein Fall von Dip’: 
therie und ein Fall von Maſern zur Anmeldung gebracht. 

Wohnungseinbruch. Nach Ausſchlagen einer Fen— 
ſterſcheibe gelangten Unbekannte in die Wohnung des 
Profeſſors Adam Staszko in der Gartengaſſe in Bielitz 
und ſtahlen Wäſche und einen ſchwarzen Herrenpelz. 

Branditiftung. Am 15. d. M. brach in dem Anweſen 
des Sztukator in Kenty, nächſt der Mühle, ein Feuer aus, 
wobei ein Schuppen niederbrannte. In dem Schuppen 
befanden ſich einige Fäſſer mit Wagenſchmiere und Oel, 
ſo daß das Feuer hierdurch ausgezeichnete Nahrung fand. 
Die Erhebungen der Polizei führten auf die Spur eines 
Verbrechens, das durch den Schloſſer W. Nowak aus 
Kozy begangen wurde. Nach anfänglichem Leugnen ze: 
ſtand der Verhaftete, das Feuer gelegt zu haben. 


Kamitz. Voranzeige. Der Verein Jugendlicher 
Arbeiter in Kamitz veranſtaltet am Samstag, dem 7. 
November, um 8 Uhr abends, im Gemeindegaſthaus eine 
Jugendfeier, bei welcher gemiſchte Chöre, ein Singſpiel, 
ein Schwank und andere Theaterſtücke zur Aufführung 
gelangen. Alle Genoſſen und Gönner des Vereins mer- 
den zum zahlreichen Beſuch eingeladen. 


Dienstag, den 20. Oktober, findet um 5 Uhr nach⸗ 
mittags in der Redaktion eine Gan vor ſlands⸗ 
ſitzung ſtatt. An alle Vorſtands mitglieder ergeht die 
Einladung, pünktlich zu erſcheinen. 


deutſches Theater in Bielitz. 
Gaſtſpiel der Wiener Sängerknaben. 

Eine Menge Leute waren auch diesmal dem Ruß 
der brühmten kleinen Sänger gefolgt und ein freudig ge⸗ 
ſpanntes, beifallwilliges Publikum erhoffte ſich eine Wie⸗ 
derholung, wenn nicht noch eine Steigerung der in frühe⸗ 
ren Jahren gezeigten Leiſtungen. Keines von beiden 
traf ein. Wohl iſt die Muſikalität, die ſaubere Intonie 
rung ſowie die geſchulte Atemtechnik noch immer auf dor 
gleich hohen Stufe, aber es fehlt dem Chore an geeigne⸗ 
ten Soliſten, es ſehlen jene Qualitätsſtimmen, welche 
dem Chore Fülle verleihen und durch welche ein Klang⸗ 
körper entſteht, welcher in allen dynamiſchen Abstufungen 
und Feinheiten dem Dirigenten zu folgen vermag, wie 
dies in früheren Jahren der Fall war. Diesmal hatte 
men den Eindruck, als machten ſich bei den Sängern in⸗ 
folge allzugroßer Beanſpruchung bereits Ermüdungser⸗ 
ſcheinungen bemerkbar, welche beſonders im erſten Teile, 
beim Vortrag der ſchwierigen geiſtlichen Chöre, welche ja 
ihrem Inhalte und ihrer weltfremden Stimmung nach 
dem Empfinden der Kinder ohnehin fernſtehen, in Er⸗ 
ſcheinung traten. Das aufgeführte Singſpiel „Der häus⸗ 
liche Krieg“ von Franz Schubert ſah die kleinen Leute 


ſchon mit mehr Begeiſterung am Werke und vollends die 


leicht ins Gehör gehenden Chöre des letzten Teiles ſowie 
die bereits von früher bekannten Zugaben fanden ein 
ebenſo friſche wie vollendete Wiedergabe. * 
Der Chor ſtand unter der Stabführung Kapellmei⸗ 
ſters Heyno Tänbers der ſich als umſichtiger Dirigen: 
erwies und die muftlaliihe Begleitung am Klavier ſchlecht 
weg meiſterhaft beſorgte. Das Publikum ließ ſich die 
teilweiſe Enttäuſchung nicht anmerken und geizte nicht 
mit Beifall. f H. N 
Mitiwoch, den 21. Oktober, 8 Uhr abends, in Serit 


Nau die Operetten premiere „Dlly — Polls“. 


m 
Aus Welt und Leben. 


Ein Sowiet-Bompeii. 
Die Ausgrabungen von Fanagoria am Aſomſchen Meer. 


11 Archäologen haben gemeinſam mit 50 Erdarbei⸗ 
tern in den letzten Wochen die Reſte der vor 2500 Jahren 
von griechiſchen Koloniſten gegründeten Stadt Fanagpria 
am Aſowſchen Meere ausgegraben, die im frühen Mittel⸗ 
alter aus ungeklärten Gründen im Küſtenſand verſchwun⸗ 


den iſt. Bei den Ausgrabungen wurde an zwei Punkten, 


dem vorausſichtlichen Zentrum und der Peripherie, be⸗ 
gonnen. Der erſte große Fund war ein tiefer, mit Scher- 
ben angefüllter Brunnen. Bereits 40 Fäſſer Lieſer 
Scherben wurden gehoben und nach Moskau gebracht. 
Während Hunderten von Jahren haben ſich in dem Brun⸗ 
nen die Trümmer von Krügen angeſammelt, die von den 
griechiſchen Anſiedlern beim Waſſerſchöpfen zerſchlagen 
wurden. Neben dem Brunnen lagen Hunderte von Hen⸗ 
keln, die von den Beſitzern der zerſchlagenen Krüge weg⸗ 
geworfen worden waren. 

Im Innern der Stadt wurden Teile der Pflaſterung, 
Reſte von Mauern und Fußböden, eine Markthalle und 
zwei Steine mit Malereien ausgegraben, die an die von 
Pompeji erinnern. Die Farbe war noch deutlich zu er⸗ 
kennen, obwohl die beiden Steine mindeſtens 2000 Jahre 
unter der Erde lagen In den Trümmern der Häuſer 
and man Hunderte von Gefäßreſten, ein Stück rote 
Schminke, zahlreiche Kämme, bläuliche Glasperlen, Brach 
ſtücke von Figuren, Metallſpangen und Lampen. Mile 
dieſe Funde weiſen darauf hin, daß die Bevölkerung von 
Fanagoria ſehr wohlhabend geweſen ſein muß. 

Neben dieſen Nachlaß der herrſchenden Klaſſe in Fa⸗ 
gagoria fand man Spuren von Sklaven und Einheimi⸗ 
chen, worauf die zahlreichen Brandgräber auf den Fried⸗ 
öbfen hinwieſen. In einem Kindergrab lagen noch weß⸗ 
zere aus Knochen verfertigte Spielzeuge. 5 


Deſerteur aus Liebe zur Familie. 
Das eigenartige Schickſal eines Unterofſiziers. 


Das Pariſer Kriegsgericht hatte ſich jetzt nach zehn 


Jahren mit dem eigenartigen Fall des Sergeanten Albert: 
Bailleux zu beſchäftigen. 


Albert Bailleux war ſeinerzeit in das 21. Kolonial 


Infanterieregiment eingetreten und raſch zum Sergeau⸗ 
ten befördert worden. Bis zu ſeiner Verheiratung war 
er ein von ſeinen Vorgeſetzten außerordentlich geſchäßter 
Soldat. So hatte er zum Beiſpiel einen Relieſplan ent⸗ 
worfen und ausgeführt, der noch heute gebraucht wird 
und ihm die beſondere Anerkennung des Militärgouver⸗ 


rend von Paris, General Gouraud, eingetragen hatte. 


Als nun ſeine Frau in Belgien nach ihrer ſechſten Nie⸗ 
derkunft ſchwer erkrankte und für die Kinder nicht mehr 
ſotgen konnte, verließ der Sergeant, gepeinigt von der 
Angſt um die Exiſtenz der Seinen, das Regiment und 
j:tchtete nach Belgien. 

Dort fand der Fahnenflüchtige bald Stellung als 
Werkmeiſter in einer Fabrik, in der er ſich ebenfalls durch 
Fleiß und Tüchtigkeit auszeichnete. Außerdem beta,igie 
er ſich als Militärinſtrukteur in einer Schule, die junge 
Leute für den Heeresdienſt vorbereitet. Den Deſerteur 
plagten ſchließlich die Gewiſſensbiſſe über feine einſtige 
Pflichtverletzung fo ſehr, daß er nunmehr nach Frankreich 
zurückkehrte und ſich den Militärbehörden ſtellte. In 
Anbetracht der von allen Seiten erteilten vorzüglichen 
Zeugniſſe, auch ſeiner früheren Vorgeſetzten, und mit 
Rückſicht auf den beſonders gelagerten Fall zeigten ſich 
die Militärrichter ſehr milde geſtimmt und verurteilten 
Albert Bailleux lediglich zu zwei Monaten Gefän ans 
mit Bewährungsfriſt. 


Aus dem Reiche. 


An vier Kriegen teilgenommen 
und im Bett geſtorben. 
Wie aus Poſen berichtet wird, verſtarb in Jaſtrzemo⸗ 


niti ein Wilhelm Gutſche im Alter von 95 Jahren. Der 


verſtorbene Landwirt hatte an vier Kriegen teilgenem- 
men: am preußiſch⸗däniſchen 1864, preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen 1866, deutſch⸗franzöſiſchen 1870/71 und zuletzt am 
Weltkrieg. 

Vier Kriege mitmachen, 95 Jahre alte werden und 
im Bett ſterben — das heißt Glück haben. 


Einbruch in die Postagentur Wilauom bei Tomuſchom. 

In Wilanow, einer Vodſtadt von Tomaſchow, wurde 
in das Lokal der im Gebäude der Kunſtſeidenfabrik unter⸗ 
gebrachten Poſtagentur eingebrochen. Die Einbrecher 
durchſuchten das ganze Poſtamt, doch war ihre Beute nut 
gering. Es fielen ihnen 5 amerilaniſche Dollars, die 
Eigentum des Leiters der Poſtagentur waren, ſowie 
einige Obligationen von Staatsanlei in die Hände. 
Die Polizei iſt bemüht, die Einbrecher ausfindig zu 
machen. 


Bolfögeitung — Dienstag, den 20. Ottober 1934, 


des Alkoholgenuſſes ift. Hier kam ein Laſtkraftwagen an, 


aus welchem der Landmann des betreffenden Dorfes 
Ignacy Urbaniak, 39 Jahre, ſprang, als der Wagen noch 
im Gange war. Urbaniak ſtürzte hin und kam mit dem 
Kopf unter ein Hinterrad. Der Kopf des Mannes wurde 
vollkommen zermalmt und der Tod trat daher auf der 
Stelle ein. Es ſtelte ſich heraus, daß Urbaniak ebenſo 
wie auch der Kraftwagenfüßhrer betrunken waren. 
Kind im Geldſchrank vermutet. 

Ein aufregender Vorfall hat ſich in Warſchau abge⸗ 
ſpielt. Das Söhnchen des Induſtriellen L. war plötzlich 
verſchwunden. Da der große, vorher offen geweſene 
eiſerne Geldſchrank geſchloſſen war, nahm man an, daß 
ih das Kind im Schrank verſteckt hatte, wobei die ſchwere 
Tür zugeſchlagen war. Zum Entſetzen aller waren außer⸗ 
dem die Schlüſſel des Schrankes verſchwunden. Der se 
ängſtigte Vater ließ ſofort zwei Schloſſer kommen, die je⸗ 
doch trotz aller Bemühungen den Schrank nicht öffnen 
koennten. Endlich gab jemand den Rat, ſich mit Geld⸗ 
chrankknackern in Verbindung zu ſetzen. Zwei Gets: 
en konnten in kürzeſter Zeit und ohne beſon⸗ 

re Schwierigkeiten mit ihren Präziſionsinſtrumenten 

den Geldſchrank öffnen. Vom Knaben war jedoch nichts 

zu ſehen. Erſt nach einigen Stunden konnte das Rind, 

das ſich auf der Straße verirrt hatte, gefunden werden. 
Die Tochter während des Schlafes erstochen. 

In Lopanowo, Kreis Samter, hatte infolge eines 
Streites um das Vermögen der 59 Jahre alte Bugaj ei⸗ 
ner 28jährigen Tochter Marie während des Schlafes ein 
Meſſer in die Bruſt geſtoßen und ihr darauf den Kopf ein⸗ 
geſchlagen. B. wurde darauf flüchtig. Man fand jept 
ſeine Leiche im Walde dei Obrzyeko an einem Baume hän⸗ 
gend vor. Im Zuſammenhang mit dem Morde an der 

Tochter wurde Bugajs Sohn, Stefan, wegen Verdochls 
der Mitſchuld verhaftet. 


! Ein Haubliberjall bei Nruſſom. 

In der Nähe der früheren Karlſſegrube auf der 
Strecke Kraſſow—Brzeſinka wurde der Kaufmann Siwon 
Schweſter aus Myslowitz von zwei Unbekannten überfal⸗ 
len und mit dem Revolver zur Herausgabe des Geldes 
gezwungen. Da in der Nähe kein Menſch zu ſehen war, 
mußte ſich der Kaufmann den Wünſchen der Banditen 
fügen ‚in deren Hände 220 Zloty Varſchaft fielen. Die 
ſefort eingeleiteten polizeilichen Ermitllungen blieben 
ohne Erfolg. Die Banditen begaben ſich in die nahen 


Sltort. 


Revauche. Batkamyf IRB — Hatsaß. 
Das Revanchetreffen um die . 
im Boxen zwiſchen TER und Hakobah findet am Sonntag 


um 11.30 Uhr im Lodzer Theater Rozmaitosci (Cegiel⸗ 


nianaſtraße) ſtatt. Beide Mannſchaften werden Verſchie⸗ 
kungen in den einzelnen Gewichtsklaſſen vornehmen, wo⸗ 
bei bei Hakoah im Halbſchwergewicht diesmal Stahl mit⸗ 
machen ſoll. Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet 
au der Theaterlaſſe ſtatt. F 
Letztes Ligaſpiel in Lodz. | 
Am kommenden Sonntag findet das leßte Ligafpiel 
auf Lodzer Boden ſtatt. Als Gegner für IS kommt 
nach Lodz die Warſchauer Legſa. DRS war es ſchon in 
dieſem Jahre einmal vergönnt geweſen, die Warſchauer 
zu ſchlagen, was auch diesmal auf eigenem Boden der 
n Tag: finden nuch jolgende 
Am gleichen Tage finden folgende Ligaſpiele 
ſtatt: Wisla — Ruch, a. — Garbarnia, 
Warta — Pogon und Slonſt 0 


Die mächſten N-fnfjefpieie. 

Am kommenden Sonntag kommen folgende Spiele 
um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe zum Austrag: 
Las — Sokol, Union⸗Touring — SS, MRS -- 
A Turnverein, Wima — Widzew und Burza 


Fuß ball⸗Liga der Militärſportperrine. 

Durch den diesjährigen Mißerfolg der Warſchauer 
Legia, die in dieſem Jahre wird aus det Landesligs aus⸗ 
ſcheiden müſſen, tft ber Gedanke, die Gründung einer be 
ſonderen Liga, der nur Militärfperivereine ören 
ſollen, aufgetaucht. Als die erſten Mitglieder dieſer Liga 
ſeien die Militärſportvereine in Kleinpolen, der Was 
Smigly aus Wilna, 5 aus Warſchau und Wie aus 
Lodz gedacht. Es iſt dies zwar nur ein Projekt, aber 
eins, das mit Leichtigkeit verwirklicht werden kann. Es 

käme dann zu einer 5 der Militärvereine von 
den zivilen, was ſchließlich auch in den früheren Jahren 
ſchon einmal gefordert wurde. 5 


Sperthabien für 100 000 Hesthe ie Lhnchijen? 


f 
Be 5 baut ein Sportſtabion mit 100 000 
nne flnbet ben Tab umiet den Rreftmengen- | k#anerpläpen. Vein Teer Putze 1240 — 
| In Wichertow, auf der Strecke zwiſchen Turek und | Dentſchland hat es ſich erwieſen, daß das rſtab ion 
rein, Gian G -- Unfall, . S 89 f. W mu e i an ee ee e 
1 
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an den Bau eines umfangreichen Sportſtadions heran, 
der die impoſante Zahl von 100 000 Zuſchauern ſaſſen 
wird. 

Dieſe Meldung ihres eigenen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatters brachte das Wiener Sporttageblatt in großer 
Aufmachung auf der erſten Seite. In Warſchau, im In⸗ 
ſtitut für körperliche Ertüchtigung und bei den Sportbe⸗ 
hörden weiß man von dieſem Bau jedoch nichts. 


Diverie Sportnachrichten. 


Anfang November eröffnet der Lodzer Borverband 
einen Kurſus für Schiedsrichter. 


Der Landestrainer der Ringkämpfer, Földeack, hat 
das Training der Lodzer Ringkämpfer aufgenommen. 
Der bekannte Lodzer Langſtreckenläufer Kurpeſa iſt 


aus dem IKP.Verein ausgetreten. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 21. Oktober 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 

6.38 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 11.30 Schulſendung 

12.03 Konzert 13 Schallpl. 15.55 Operettenarien 

16.30 Orcheſterkonzert 18.10 Sport 18.20 Walzer 

1920 Populäre Muſik 19.45 Das Leben der Stadt 

Lodz 20 Tanzmuſik 20.55 Europäiſches Konzert 

„aus Belgien 22 Chopinkonzert 22.40 Leichte Muſik. 

Kattowißz. 

13 und 15.15 Schall pl. 

Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 

6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 

Allerlei 15.15 Schallpl. 16 Konzert 19 Guten 

Abend, lieber Hörer 20.15 Bunte Muſtik 21.15 

Neue Unterhaltungsmuſik 23 Europäiſches Konzeri 

aus Brüſſel. 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 

Nachmittag 19 Blasmuſik 
Konzert 22.30 Tanzmuſik. 
Wien (592 z, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallpl. 21 Europäiſches Konzert 

22.20 Märſche und Walzer 23.45 Schallpl. 


15 Mitteilungen 19.40 


17 Konzert 18 Bunter 
20.45 Anton Bruckner⸗ 


Paderemſti jpielt . . . 

Nur wenige hatten das Glück, den großen polniichen 
Meiſter Ignacy Paderewſki ſpielen zu hören, ſei es im 
Konzertſaal oder Radio. Es beſtehen aber Schallplatten, 
auf denen die geniale Kunſt des großen Pianiſten here 
ewigt wurde. Einige von dieſen Schallplatten kommen 
Heute um 12.03 in polniſchen Rundfunk zum Abſpielen. 


Kornelius Czerniawfti als Soliſt. 


Als Soliſt im heutigen Sinfoniekonzert um 20.16 
Uhr, welches der polniſche Rundfunk aus Poſen Über⸗ 
nimmt „wirkt der hervorragende polniſche Pianiſt Korne⸗ 
lius Czerniawſki mit. Den Auftritt dieſes Künſtlers er⸗ 
warten die Muſikkreiſe mit großem Intereffe. Czernaiw⸗ 
fti beſigt im Auslande einen guten Ruf und ſeine Kon⸗ 
zerte werden gern beſucht. Der Künſtler wird das Kla⸗ 
vierkonzert C⸗Moll von Rachmaninow vortragen. Im 
ſinfoniſchen Teil des Konzertes wird das Orcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters Latoszewſki die erſte Sinfonie 
C⸗Moll von Brahms und das Nocturno des polniſcher 
Komponiſten Michal Kondracli ſpielen. 


Die Prager Deutſche Arbeiterſendung 
bringt: Mittwoch, 21. Oktober, 18.20-18.40: Vortrag 
„Arbeiter und Schule“; Freitag, 23. Oktober, 18.35. 
18.45: Aktuelle zehn Minuten; Sonntag, 25. Okiober 
14.30—14.45: Der europäiſche Menſch in Zahlen. 


Konzert jugoſlawiſcher Muſtk. 

Das muſikaliſche Schaffen in Jugoſlawien iſt in den 
letzten Jahrzehnten ſehr angeſtiegen, und die jugoſlawiſche 
Mufik hat ſich im internationalen Kunſtleben bereits 
einen beachtlichen Platz erwerben können. Um die Hö⸗ 
ver des Polniſchen Radio über ſie zu unterrichten, brin⸗ 
gen bie polniſchen Sender am 19. Oktober um 20 Uhr 
ein Konzert, deſſen Programm ausſchließlich Werke jngo⸗ 
ſiawiſcher Komponiſten vorſieht. Soliſten werden die 
jugoſlawiſche Sängerin Ludmila Slatin und ihr Lands 
mann, der Pianiſt Peter Dumicic ſein. 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 

Neuer Vorſtand in Ruda⸗Pabianitka. 
n der Mitgliegerverſammlung der Ortsgrup pt 
Ruda⸗Pabianicla wurde nachſtehender Ortsgruppenvor⸗ 
ſtand gewählt: Ernſt Zoſel, Vorsitzender; Paul Ebert, 
ſtellp. Vorſitzender; Otto Häufel, Schriftführer; Emil 
Golmer, ſtellv. Schriftführer; Alfred Weimann, Kaſſierer: 
Adolf Heimann, ſtellv. Kaſſierer. 


Turn 


Barteiveronftaltungen. 
Aıkapabienice. Preispreference Am 
Sonnabend, dem 24. Oktober, findet im Lokale Gorna 36 
ab 8 Uhr abends ein 8 ſtatt, z dem die 
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Ax. 288 Volkszeitung — Dienstag, den 20. Oktober 1930. 4 
Nachruf. 
Am 18. Oktober 1936 verſtarb Herr 8 
Artur Meiſter 
Seniorchef und Gründer der dirma, bei dem jeder Arbeiter ets volles DerRändnis und Unterſtützung fand. \ 
Ehre feinem Andenken! Die Arbeiter 1 
der Firma 0 
„Pierwsza“ Polska Farbiarnia i Wykonczalnia Jedwabi 5 
w Rudzle Pabjsn'ckiej = 
2 RN er IE RE EUER VE BR EB ET ne Se gerri 2 


Damenſchneider empfiehlt ſich der geſchätzten 


Kundſchaft für die 
D TH serht- 1. Winterfoion 
je glas, zu. L 75 


Kollektionen e Stoffe 
8880099008880 8550588500008 


Heilanftalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


. Wehen zahnürztliches 


Shenter- 
Verein 


66 „„Hüngerhaue” 
„Thalia 1 


Sonntag, am 25. Oktober 
Zum drittenmal 


au t 
Analyfen, een in der Stadt 5 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends y 


Konſultatſon 3 Zloty 


der Tragödie erſter Tell 
Ein dramatlihes Bebiht von Johann Wolfgang Bu. 


* 


Benerologiſche 


Heilanſtalt kunnen 
Betrilauer 45 Tel. 147:44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — e — Heilanktaltspreife 


Dr, me med. 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urolog | 
umgezogen 5 
Al. Kosciuszki 60 Tel.174:99 | | 


Sprechſtunden von —6 nachm. 


SSS — 


Haut-u.Gofthlenhte- Beginn 6 uhr uni. Ende gegen 10 Uhr 


x arten von 50 Gr. bis 2% 31. im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrik. 10 3 


naue 
Deutſche Bücher 


der ſchönen Literatur, wie auch Romane, gut erhalten 
Angebote unter „Preiswert“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten 


. Metro df Dee T 

8 Przejazd 2 ne, age 
RL N Aufführung 

5 des ülms mit der goldhaarigen, ſingenden, tanzenden u. lachenden 


Glöwna 1 


Shirley Temple 


unter dem Titel 


Der lleine Aufwiegler 


In den übrigen Rollen 


JOHN BOLES » JACK HOLT 


Erſchütternde Szenen, maleriſche Landschaften, ſpannende Handlung 


Dr.med. H. LUBICZ 


Spezialarzt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten 
umgezogen nach 


Narutowicza 14 . 


Gmpfängt von 8—10, 12—2, 5—8; an Sonn u. feier 5 
tagen von 9—11 


„LORSO” 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 


5 Str. 69) 


— 


Heute und folgende Tage 


„die Männer ziehen Eheftonen vor’ 


mi Joan Crawford, Nobert I .Intaomerh, 
Franchot Tone 2 


Adria Ä 


immens 


2 r RE > 


3 1 
Hand⸗ 
ſtritlerinnen 


für Pullover. 
G. LIPSKA, Bawabzta 7 


im Lader 


vox RADIO 


3 Lampen u. Laut- 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗VBagen 
Netall⸗Beiten 
Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ ſprecher⸗ Zl. 135.— 
Wring maſchinen 4 Sampen- - . 180 
Sabriiogee n e, re 
„DOBROPOL” auch gegen Raten zu 321 
Peteltaner 73 Tel. 195·00 wachen 
im Hoe 3 79, im Hofe 
* tode- für die Herbſt u. 


Journale Winter » Saifon 


in großer Auswahl erhältlich im 
Feitſchriſtenbüro PROMIEN 


LODZ 5 ANDRZEJA 2 


Tol. 112,08 


Nalul atur 


uu mmmmunmmemammmmmunm 
(alte Zeitungen) 
30 Groihen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Bollsseitung” 
Petrikauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städt sches Theater Heute 7.30 Uhr abend: 
Die grosse Liebe 
Populätes Theater Abends 8. 15 Uhr Kranker 
aus Einbildung 
Casino: Fräulein Lilli 
Corso: I. Nie miala baba klopotu 
II. Die Tochter des GeneralsPankratow 
Europa: Held der Revolution 
Grand-Kino: Der König der Frauen 
Mira: Der Fall Dreyfuss 
Metro - Adria: Der kleine Aufwiegler 
Palace: Ada, das schickt sich nicht 
Przedwioänie: Pen Twardowski 
Rakieta: Die Liebe des Zigeuners 
Rialto: Ein lieber Taugenichts 


Unſer großes Schlagerbrogramm 


12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr Humor! Witze! ute Unsitottung ! 
dee e Heute Premiere der mufitaliihen Komödie 
i Snie | 


Krieg im Kö 
Der Walzer fiegt: 
In diefem Film find die beften Wiener Kräfte beſchäftigt 


geromitiege 74/70 Tel. 129-88 


Beginn der * um 4 Uhr, Sonn⸗ u 


Die 
Gbenanementsprels! monatlich uit Zuſtellung Ind. Sams 
e 
and: mona 2 * 
Bzelnummer Sonntags 2 Brsichen 


„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 1 preisen Die ſtebengeſpaltene N 18 Gr 
im te dreigeſpaltene Dillimeterzeile 60 Srofchen. Stellen⸗ 


Zloty —. 78 De 5 —— Stellenangebote 25 — Rabatt. 
— 10 Verst 


2 


2. 


„die Frau ohne Masle“ 


mit Paul Lukas u. Mah Nobſon 
Die Ziebe zum Kinde — ober der Einfluß der len: das iſt 


der Inhalt diefes Films 


5 Heute Premiere 


nigreich des Walzers 


die ewig jungen Walzermelodien von Strauß und Lehar überleben die fhreiende Jazzmuſik 


Geſprochen und gefungen in deutſcher Sprache 


Renate Müller, Willy Fritſch, paul Hörbiger, Adolf Wohlbrück, Roze Barfony u. Teo Lingen 


. Jelertags um 12. — Preiſe der Plätze: 1. Platz ZL 1.09, 


90 Gr., 3. — 50 Gr. Vorgünſtigungs⸗Kupons 70 Gr 


Verlagsgeſellſchaft „Vollkspreſſe“ =. 

5 
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